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Alntlicher M i l .
«5e. l nnd k. Apostolische Majestät haben mit

Allerhöchster Enlschlicßxng vom :>(). September d. I .
den Statlhaltcrcirath erster Classe in Innsbruck. Ernst
trafen G o u r cy - D r o i t a u m o n t zum ^andcSpräsi-
^ntcn im Hcrzogthnnic Salzburg alleranädigst zu er-
nennen geruht. Giskra m. i>.

Se. k. und t. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom :,. October d. I . ge-
ruht den Landtags- und Rcichsrathsabgcordnctcn, Sec-
tionschcf Dr. Antun V a n H a n s über seine Bitte uon
^m Amte des Oberstlandmarschallsstcllvcrtretcrs des
Königreiches Vöymcn zu entheben und den ^andtags-
abqcoi'dnctcn, Obmann der Vndwciscr Aczirksvcrtretung
und Vnrgcrmcistcr der Stadt Bndweis Eduard Claudi
zum Oberstlandmarschallslelllicrtrctcr von Böhmen zu
"nennen. Giökm lu. i).

Se. k. und k. Apostolische Majestät habeu mit Aller-
höchster Entschließung vom 1. October d. I . geruht den
^undtagsabgcordnctcn Nicolo V i a g i o Conte diPozza
über seine Bitte von dem Amte dcs Stellvertreters des
Präsidenten dcs dalmatinischen Landtages zu entheben
und den LandtagMbgcordnctcn Alois S e r r a g l i zum
Stellvertreter des Präsidenten des dalmatinischen Land-
^«es zu ernennen. Giökra ni. i».

Se. k. und k. Apostolische Majestät habeu mit Aller-
höchster Entschließung vom 22. September o. I . den Fi-
^anzrath und Finanzbczirksdircctor in RzeSzow Anton
K i t t e l und den Finanzrath der galizischcn Finanzpro-
luralur Dv. Roman D c c y k i e w i c z zu Obcrfinanz-
^then im Gvcminm der Finanzlandcsdircction in Vein-
"^g allergnüdigst zu ernennen geruht.

Brcstcl m. 11.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat zum
^ovisulischcn Bczirtsschnlinspector für den Stadtbezirk
^"aim und den deutschen Theil dcs zum Znaimcr Vand-
^»lrt gehörigen vormaligen ^andbczirkcs Znaim den
^"aimcr Gymnasialprofcssor Karl S c e b e r g c r ernannt
z!! .. die Inspection der Volksschnlcn im Stadtbezirke
A'ünn dem provisorischen Bczirksschulinspcctor Franz
^ a n i c t , im slavischen Theile des Bezirkes Anspitz
. ^p lu^ i ^ ^ . ^ ^^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^ ^ j ^ f ^ ^ ^ Dr. j tar lSchwip-
^ ,uud im deutschcu Theile des Bezirkes ^ittau dem
^°"'sorischcn Bczirksschulinspector Dominit Kunsch-
^/provisorisch übertragen.

Nichtamtlicher Theil.
Laibach, 4. October.

Lcm^ Thätigkeit de« böhmischcn und des mährischen
Nick» > ^ '^ ^ " ' ^ ^"^ Fernbleiben der Dcclaranlen
^ ^ ^ l i i n d c r t , da die Zahl der uclfass.lngStrcncn A l "
^alu " ^ " weiiaus die zur Bcschll>ßfähil,tcil erforderliche
sich ^^stcigt, und die böhmischen Dcclarantcii scheinen
Ubc/"^ ^" c'm'm Collecliufchritle dcm Landtag s.cgcn-
che» .">^ "'^U gceinigt zu hüben. Die mährischen Cze-
rc»li^./',^^ullichen in ihren Parteiorganen eine Decla-
re ^ '" wclcher sie Gleichstellung mit Ungarn fordern;
^c>il)s^'"^^ktfassn>,g wird. als uon ciner zufälligen
llarl ^ ^ ^ ' ^ "nd dahcr nichlö rcchlöverbindlich cr-
9c^n ^ ^ " ' b doch >m RcichSralhc kaum 5)0 Stimmen
^ o r w i i ^ ^^1assl>l'g waicn, und den Schluß bilden
^chfr ', , V^M die Reqicrnng, wie z. B. daß die
°Ucr N <" " " "̂̂ ' ^'^ Dcnisch^n bestehe. Alö ob nicht
^°Uln^l ^'l"nnl wäre, daß in Prag ein czcchischcö
^'»Vmif^ch ^ ' " andern frcigcsprochcn wird! Den!
îe ^ ^ , ^ der Declaration bildct die Erklärung, daß

Äbgcordn.tcn sich nur dan» an!
il)„c„ du« ^ ^ . " ^ ^"ndlagö bethelligen wüidci,, wcnu
snog ^ . ^nsprcchcn gegeben winde, duß die Bcrfai«
"^Nslä»^ ^ ^ " ' "^de! Und das ncnncn die ^errcn

beschluss'cn? '̂">cr ^c ldnng, wonach der Mimstcrrath
^- ^ i u d i . i ^ " ' ?'^ ^ ^ l ^ de« Bischofs von Linz, F.
Nicht« uls ^' " '^ ^ ^ ^ " fl. jährlich zu bcsch mikc", ist

^losjcnc, n' bl"hrnng ^'^ " " ' " Ab^coldnclcnhansc
"ichl fr ' ^'solution, nach wclchcr dcm M.zcr Bischof
behdll^z, ^, " ^ ^tutznicßnn^ der dcm Neligionsfonds

Wie d " (^"stcn -c) cingcräumt weiden sollte.
"5 vo„ «/ "^'- '^- Pr," vernimmt, wird der 5iron-

plcnßcn nach seiner Abreise uon Wien Sonn-

tag den 10. d< mit der Kaiserin Eugenie in Venedig
znsammcumffen. Eine politische Vcdculnng wird diese
Znsammentmift wohl »ichl haben, wenn sie auch nicht
omch cil'.cn reinen Znfall hcrt>N',icführl scheint, uielmchc
es ganz darnach aussieht, als reise die Kaiserin bloö
ocöyald crsl am 12. c>., also nach dcm uclhällinßmäßig
sehr langen Aufenthalte von zehn Tagen, von Venedig
ad, um die Hllloigmigen ocs picnßiichcn Thronfolgers,
mit dem sie übrigens anch noch am Sliez»Eanal znsam'
mcnlommt, cntgcgcnzuu^hmcn.

Ueber die Reise des Grafen Bcust schreibt das
„Journal des Dcbats:" „Man versichert uns, und wir
glauben es gern, daß dcr Stand der dcntschen Angele-
genheiten fast ausschließlich dcr Gegenstand der Unter-
haltungen dcs Herrn v. Beust mit dcm König ^ndwig
uon Baiern, den Prinzen seines Hauscs und dcm ersten
Minister bildete. Man schreibt uns, dicsc Persönlichkei-
ten seien dcr Ansicht gcwcsen, daß eine vollkommene Ueber-
cinstimmnng über die Interessen Baicrns und Oester-
reichs bestehe, und daß diese Interessen die Anfrccht-
crhaltung des 8tuw3 cjuo, das ist die Aufrechterhaltung
der Autonomie der süddeutschen Staateu erheischten,
Fürst Hohcnlohc wäre in dcr ^agc gcwcscn, zu versichern,
daß die Regierung dcS Königreichs Württemberg hierüber
dieselben Ansichten habe, wie dcr Hof und das Cabinet
von München. Aber man hätte sich nicht verhehlt, daß
dcr Großhcrzog von Baden und seine Minister andere
Gesinnungen hegten. Indeß wäre man in München bald
beruhigt gcwcscn durch die doppelte Erwägung, daß cin-
mal dlc Annexion dcs Großycrzogthums an dcn Nord-
bund sich nicht cincr unbestrittenen Popnlarilät bei dcr
badischcn Bevölkerung erfrcne, und daß zweitens daö
Berliner Eabinct für jetzt diese Annexion nicht wünscht,
sei cs, well es die Zahl scincr Verlegenheiten nicht noch
vermehren will oder weil es befürchtete, durch einen sol-
chen Act einen Kricg hcrbciznsührcn, in welchem es viel-
lcicht ohne Bundcsgcnosscn dastehen würde."

Ueber die ^agc Spaniens bringt die „A. A. Ztg."
einen interessanten Artikel, in welchem sie unter nndcrn
sagt:

„Unfähig, Spanien im Augenblick unter cincr ncncn
Dynastie wicdcr als ^Ulonarchic zu constitntircn, ebenso
unfähig, wenigstens schon jc^t, dcn Weg zu einer wohl-
geordneten föderativen Rcpnblik zu finden, wird man,
was auch Prim mit Napoleon besprochen habcn mag. noch
lange vc»n einem Tage zum andern in dein Provisorium
fortleben, welches thatsächlich eine schlecht geordnete und
start centralisirte Republik neben cincr unausgeführten
monarchischen Verfafsung bedeutet. Es kann sehr leicht
sein, daß in diesem Zustand die Neigungen für größere
provinzullc Selbständigkeit und für die darauf zu er-
bauende föderative Republik wachfcn. Jedenfalls werden
zunächst die Schwierigkeiten der gegenwärtigen Regierung
sich hänfen; dcr Vcrlnst Eubas, dcr Staatsbankcrott,
Zersetzung in der Rcgicrnngsmaschinc werden sich fol^
gen; man wird nntcr steigcnder Verarmni,., dic Leiden-
schaften anschwellen nnd lnm»Unarische Zustände sich ab-
lösen scheu, bevor man um jeden Preis das Provisorinm
über Bord wirft nm ernstlich nach einem Definitivnm,
sei es nach einem Königthmu, fei cs nach dcr föderati-
ven Republik, zu greifen. Eo wird Spanien noch län-
gere Zeit ciner lief aufgeregten See gleichen, die zu küh-
nem Wagniß einladet."

Auch dcr Familie dcs neuesten Throncandidatcn,
Herzogs von G e n u a , scheint die Lagc Spaniens nicht
die nöthigen Garantien zn bieten. Wenigstens schreibt
die „Patrie" : ..Die spanischen Regicrungsmänncr habcn
schon längere Zeit an diesen Prinzen gedacht, wclchcr
am 0. Februar 1870, an wclchcm Tage er in sein Ni.
Lebensjahr tritt, großjährig erklärt wcrdcn könnte. Die
Familie dcs Prinzen hat angesichts der bedenklichen Lage
des Bandes, und namentlich dcr Abneigung der Armee
gcgcn jede fremde Kandidatur, langc geschwankt nnd
schwaxtt noch. Ohnc cinc positive Zusage zu machen,

lsull sie erklärt haben, daß, wenn die Eortcs sich mit
cincr imposanten Majorität erklärten und ihr Botnm
von dcr Mehrheit des in seinen Comitien versammelten
spanischen Voltes ratificirt würde, und wcnn fcrncr bis
zum 0. Fcbrnar die Nnhc in Spanien wicdcrl'crgestcllt

!wäre, der Prinz dcn ihm angetragenen Thron annehmen
^tönnc. I n dicscm Sinne wird also dic Candidatnr dcs
^Herzogs von Genua gestellt werden. Welche Aufnahme
stc fiudcn wcrdc, ist schwer vorhcrzusagcn; gewiß ist nur,
daß sie fünf mehr oder weniger mächtige Parteien: die

! Earlisten. die Isabcllislcn. d>c Monlpcnsieristcn, die Re-
^ pulilitancr nnd dcn Elerus, gegen sich vereinigen wird.

Gstlisiatischc Erpcdilion.
Fortsetzung dcs gesandtschaftlichen Tagebuches vom lttten
bis 30. Jul i 1869. Währcuo dcS Aufenthaltes in

Peking.
Am 17. ging dcr Courier der britischen Gesandt-

schaft mit dcr Post für Europa nach Tientsin ab.
Am 18. erhielt ich eine Note aus Tientsin von

Chung Hau, dem Gouvcrucnr der drei nördlichen Häfen,
laut wclchcr cr mir anzeigt, sowohl mcmc Ankunft als
den Zwcck meiner Mission in einem Memorandum zur
Kenntniß seines Sonverains gebracht zu habcn.

Am 19. hat dcr Dolmetscher dcr brittischcn Ge
sandtschaft Herr Adtins die chinesische Ucbersctznng dcs
^ertragsentiunrscs im Tsnng li-Hainen übergeben und
das Begehren gestellt, daß derselbe sofort geprüft und
in Erwägung gezogen werde.

Am 20. kam von Tsung-li-Mmcn die Mittheilung,
daß laut kais. Dccrctc vom selben Tage die beiden Be-
vollmächtigten zur Verhandlung dcs Vertrages ernannt
worden seien, nämlich: Tung Hsün, Minister und M i t -
glied dcS Conseils der auswärtigen Angelegenheiten und
Chnng-Han, Gouverneur dcr drci nördlichen Häfen.

Am 21. hat der russische Geschäftsträger Herr Butzow
mich mit den Herren der k. und l. Mission und den
wenigen anwesenden Mitgliedern des hiesigen diploma»
tischen Corps zur Tafel gezogen.

Am 22. begab ich mich mit den vier ersten Vc--
amtrn der k. und k, Mission und Herrn Adkins in Folge
erhaltener Einladung ins Tsnng-li-^)amcn, um dcm hier
befindlichen Bevollmächtigten Tnng Hsün meinen An-
trittsbesuch abzustatten. Dieser Besuch hielt sich jedoch
M , ; in den Grenzen einer Hüflichteitsvisitc. — Der
chinesische Minister stellte mir seinen Gegenbesuch für
dcn 24. in Aussicht.

An dicscm Tage (24.) erschien derselbe und theilte
mir mit, daß dic geschäftlichen Beziehungen mit der k.
nnd k. Mission in wenigen Tagen ihren Anfang nehmen
würden.

Bis hcntc, den ZO., ist mir jedoch noch leine wei-
tere, ans diesen Gegenstand bezügliche Mittheilung zuge-
kommen.

Da die letzte Mittheilung ans dem Tagebuch nur
bis zum 3. Ju l i ging nnd dic Ankunft und ersten Schritte
dcs k. und k. Gesandten in Peking noch nicht enthielt,
so scheint ein früheres Postpaket im Rückstand zu fein.
Ucbrigens sind alle diese Poftnachrichtcn durch das Te-
legramm vom 8. September aus Tientsin überholt,
welches wir in dem gestrigen Blatte brachten, nach
welchem der Vertrag mit China am 2. September zu
Peking glücklich unterzeichnet worden und die Mission
sich am 9. September bereits auf dcm Weg nach Japan
befand^ ^ ^

Krainischcr Landtag.
8. S i t z u n g vom 1. Oc lobber .

(Gchlnß.)
I n dcr Sftccialdebattc wcgcn Errichtung eines

Mauthfchrunkcnö in Rakel spricht Kromer zum er-
sten Theile dcs Antrages (Verwendung an die h. Re-
gierung nm Bewilligung der Manth) als nicht genü-
gend motiuirt und eine Belästigung des Verkehrs invol-
irend, nnch mit Rücksicht ans andere Bezirke, welche
noch größere Slraßcnzügc zu erhallen habcn. Er werde
daher anch gegen die Subvention stimmen.

Dr . B l e i w c i S : Ein gewisser Liberalismus aa>
tirt für Abschaffung der Mauthcn, aber dieser Liberalis-
mns ist ungerecht, denn cr befreit solche, welche die
Straße brauchen, um solche zu belasten, die sie nicht
brauchen. Die Belastung an und für sich entscheide
jedoch nichts, denn wcrdcn keine Manthcn bewilligt, so
müssen die Kosten durch Umlagen eingebracht wcrdcn.

Dr . T o m an ist acgcn Manthcn auf Reichs- und
^andcsstraßcn, aber die ersteren hnbcn noch Manthen und
die letzteren könnten sich durch Umlagen auf Steuern
entlasten; hier aber handelt cs sich nm Concnrrcnzstra-
ßen, es handelt sich darnm, daß die Straße für den
sehr lebhaften Holzhandel verwendet wird, an welchem
anch Karteien thcilnchmcn, die nicht zur betreffenden
Straßcnccmcurrcnz gehören. Nach dem Gcsctze können
Mauthcn crriäitet werden, wo nicht concnrrenzpflichtiac
Parteien die Straße benutzen, daher ist Redner fü r den
Antrag des Landesansschnsscs.

Dr . Costa erläutert, daß cr zwar dcn betreffen-
den Straßcnzng selbst kenne, aber bei dcr Vcrichtcrstat-
tnng selbst nicht bctheiligl gewesen, sondern nur den
Berichterstatter vertrete, bezicht sich im Ucbngen aus
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die Ansführnngen D r . Tomcms und w i l l nur „och her-
vorheben, daß der Gegenstand nicht neu, sondern bereits
in der lctztverflossmm Session verhandelt nnd zustim-
mend erledigt wurde. Wenn auch andere Bezirke uicl^
leicht größere Straßcnzügc zu erhalten habcn, so frage
es sich, ob dieselben auch von solcher Wichtigkeit sind.
wie der fragliche. Bei der Abstimmung wird der An-
trag des Landeöausschusses mit Major i tät ange-
n o m m e n .

9. Oberbcrgrath L i p p o l d referirl Namens des
volkswirthschaftlichen Ausschusses über dcn Antrag des
LandeSansschnsscs in Betreff der auszustellenden Forste
au fs ich t .

Der Bericht lautet:
Dem oollswirihschaftlichc» Außschussc wnrdc in der

dritte» Landlagssitzn»^ dc>- die Folstaufsichl betreffende
Antrag des L.nidcsaiisschnsscö, ivclchcr lautet:

Der hohe Landtag wollc beschließen: l . Von dcr
Errichtung von Disti icis - Fölstcreicu Hal es vorläufig
abzukommen; 2. die Laiidesrcgicrnng ist um Bcschlemii
gung der bisher zu sehr verzögerten Sc,vilntsablösung
zu crsllchcn; 3. das Forstgcsctz oom 3. December 18l>2
ist nach dcn Bedürfnissen Kraius nmz»gcstultcn und
daiin für eine dem Eiglnlhlnnsrcchtc nicht zu nahe lrc»
t.'ndc Oberaufsicht Sorg? zu tiagcn, - - zur Envägnng
»l>d Acrichterstaltung zugewiesen.

Der ' «oltowirlhschaflliche Ausschuß hat uach ei>:
gehender Plüfmig der Forstaufsichtsfraqe, übcrcinstiin-
mend mit dem Landcsansschnsse, die Ucber^lgmlg gc>
wonncn, daß die allsoglcichc Einführung einer geregelten
Forstaufsicht derzeit nicht thnulich sei, und vor Beendung
der Waldsclvillilcnablösung und vor dem Iiisleuciitrctc»
des in AliSsicht stehenden nencn Forstgcsctzls nicht am
Platze war?, daß aber eben deshalb die möglichste Gc-
schlcnnigul'g dcr Waldservitütcnablösung »i,d der Ein-
führung eines neuen Forstgesetzes mit Bestimmungen
über die uxerlüßlichc Beaufsichtigung der Wälder zum
Schutze derselben dnngend geboten, und daher in^bcson-
bere die Vorlage dcs letzteren an dcn Landtag schon i»
der nächsten LandtagSscssion höchst wünschmswcnh ei-
scheine.

Allci» dcr voltswirlhschaftliche AnSschnß tonnte die
Thatsache nicht unbeachtet lassen, daß bei dcr jetzigen
foitschreitenden Wllldscrm'tntcnablös»ng die den Selvi tuts-
berechligten zugetheilten und in deren Eigenthum übe»,
wiesenen Wnldpalzellc» von dcnsell'en in der Regel als-
bald und ohne Rücksicht u»f die § § 2 . 4 , 9 und 19
des gegcnwäitig gellenden Forstgcscycs uiedcrgclianc»
u»d dcvastiit, und die Gcldemlniulc hicfnr wohl selte»
fluchlbnn^lnd augelcqt und venvendet weidcn, wodurch
sich die ehemaligen Sttvitulsberrchligten die Äiöglichtett,
in der Folge ant» ihren ei^cnthüiulichc» Waldungen dcn
Bedarf an Brenn und Weilsholz u, dgl. vollständig
zu bedecken, selbst benehme», nnd eben deshalb für die
angrenzenden lnllasleten Waldungen der Großgrm>dbcsitzcr
die Gef 'hr einer erhöhclcn Forstfreoclung in denselben
nahe gerückt wi ld.

Der vollewiilhschafllichc Ausschuß ist fer»cr über«
zeugt, daß wcingstc»s in sehr vielen Fülle» dcr gesetz-
widrigen Folstdcuasliruug Einhalt geschehen taun, wei>n
die volüischcn Behörden, in Benchlnng des § 23 des
Forstgcsetzcs vom 3. December 185)2, wenigstens in dcn
zu deren Kenntniß tummcudeu Fällen stets nach Hiaß'
gabc des Forstgcsctzcs eneraisch ciiischreiten, smvic cr dcr
Ansicht ist, daß gesetzwidrige Behandlungen dcr Wälder
von Seite dcr kleinen Grundbesitzer öfters nur in dcm
Mangel dcr Kenntniß dcr Foistgesetzc ihren Grund habcu.

Um daher bis zum Ei scheinen eines nencn Foist,
gesetzcs »nd dis zur Einführung cincr geregelten Foist'
anfsicht dcr ungesetzlichen Gcbahniug mit dcn Wäld.r»
und dcr gänzlichen Dcvastiruug einzelner derselben vor
der Hand so wcit als möglich zu steuern, erachtet der
voltswirlhichafllichc Ausschuß cinc diesbezügliche Belch
rung dcr Landwirthc dnrch dcn Lcuidcsausschuß und ciu
Ansuchen an die hohe Landes, cgicrung, dic politische,,
Behörden zur strengen Handhabnng dee bestchcndcn Forst-
gcsetzcs anfzufordcru, für nothwendig.

Der volköwirthschaslliche AnSschuß «stellt demnach
den Antrag:

Der hohe Landtag wolle beschließen: l . Von der
Errichlung von Districls-Forstcin hat eö für jetzt abzu-
kommen ; 3. die Landesregierung ist mit Bezug auf das
schon mit Bezug anf dcn Landtagtzbcschlnß vom 2. Octo^
ber l8(>8 gestellte Ersuchen, uochmais zu bitten, ric
bisher zn lange hinausgcschlepplc Scrvitulsablösung mög-
lichst zu beschleunigen und zu diesem Behufe die bezüg-
lichen amllichcn Arbeitskräfte, besonders im Bezirke Nad '
maunsdorf zu verstärken; 3. cö sei das Furstgcsctz vom
3. December 1852 nach dcn Bedürfnissen drains bald-
möglichst umzugestalten und in demselben für cinc Forst-
aufsichl Sorge zu tragen; 4. dcr Laudcsansschuß erhält
den Auftrag, im Einvernehmen mit dcr Landes- und
Ncichsregierung Sorge z„ tragen, daß das neue Forst-
gesctz dcm Landtage womöglich schon in der nächste»
Session vorgelegt werde; 5. die Landcsrcgicrnng zu er-
suchen, die BczillShauplmam,schasttt! zll crinnc'rn. daß
sie in Ausführung dcS tz 23 Fo>staesctzcs nicht unter,
lassen mögen, cinc erfolgreiche Aufsicht ülicr die Foistc
zu üben; <). dcm ^audcsausschusse aufzatragen, mit Rück«
sicht ans die voistchcnd ausgesprochene B i t t e , dic Gc-
meinden und durch sie die Besitzer nnd Fruchtnießcr von

Waldungen über die Voischriften des Forstgesetzes zu
belehren.

Dcr ^ a n d e S p r i i s i d c n t findet leinen Anlaß, oie
Anschauungen dcr Regierung über die Frage dcr Forst-
aussicht näher zu erörtern, da dieselbe ein Gegenstand
der Rcichögcsctzgcbung sci. Indessen wcrdc in dcm ver-
lesenen Anlragc das Hauptgewicht auf dcn Stand der
Servitnlsvcrhandkingcn gelegt, eS tönnc keine Partei
im ^anoc es fo lebhaft als die Regierung bedauern,
daß die Scruitutsvcrhaiidllingcn noch nicht bccndct sind,
denn so lange dics nicht dcr Fal l , könne von einer Ne-
gcl nng der Forstwirthschaft keine Nedc sein. Ande-
rerseits sci der Syl logismus, daß die Devastation cinc
Folge dcr Nichtdecndignng dcr Servitutsocrhandlungen
sci, ganz falsch. Was die bchanfttetc Verzögerung der
Verhandlungen bclrifft, so wolle er nur auf dcu Be-
richt vom Endc dcS Jahres I t t l ! ^ hinweisen, wornach
die Vocalcommission 5>W abgeschlossene Vcrhandlnngen
vorgelegt hatte. Sowic sich bis jetzt übersehen lasse,
wcrdc dic Verhandlung in den Bezirken ^aibach,
Oottschec, Gnrkfcld, Rudolfsiverth, Planina im nüchstcn
Jahre zu Ende geführt wcrdcn; in A d c l s b c r g wcrdc
sic um 1 Jahr lüngcr dauern, lM Nadmannsdorscr Be-
zirke sci viel geschehen; dic gänzliche Abwicklung sci
thcilwcise jedoch crst im Jahre 1872 zu gcwärtigcn,
Was die gewünschte Vcrmchrnng dcr Arbcitokräslc tie-
lr i f f t , so sci bereits mit Znziehung dcS ^andcsansschnsscs
ui,t> audcrcr Fachmänncr eine Enqnl'lc abgehalten und
ein Gesetzentwurf zn Stande gebracht wordcn. I n Bc-
zng auf Punkt !"> dcs Antrages bemerkt dcr Vandesprä-
sidcnt, daß nntcr dcn vielen hundert jährlich bei dcn Be-
zirkshauptmannschaften vorlommcndcn Forslfrcucluerhand-
lnngen dcr größte Theil sich cbcn ans Vcrlctznng von
Privatrcchtcn ^Scroitnten) beziehe, während die sonstige»
Dcvastationcn sich dcr Anwcndnng dcS OesctzcS ent-
ziehen, da Niemand sich berufen fühlt, sie znr Anzeige
zn bringen. Wo abcr tcin Kläger, sci auch kein Rich-
ter. Hier liegt eben der Grund, warum cinc Forstauf-
sicht so dringend gewünscht wird, denn es fehlen ja eben
die Organe, welche die Forstanfsicht handhaben sollen,!
und dic politischen Behörden besitzen keine solchen O r -
gane. Uebrigens sci dic Regclmig des Forslwcsms Ge-
genstand der Gesetzgebung, welche diesem Gegenstände
bereits ihre Thätigkeit zugcmcudct habe.

D r . T o m a n bemerkt, daß schon nach dcm Forst-
gcsctze vom 3. Dccembcr 1852 dcn politischen Behörden
obliege, dcm uuwirthschaftlichcn Gcbahrcn mit den Wäl^
dern zu stencrn. Diese sollcu dazn verhalten werden,
lhrc Pflicht zu crfüllcn.

Dcr L a n d c s p r ä s i d e n t wcist berichtigend auf
scinc oben wieder gegebenen Ausführungcu iu Betreff der
Amtshandlung dcr politischen Behörden in Forstsachen.

D r . T o m a n cunstatirt, daß nach dcm § 2 3 dcS
Forslgesctzcs dcn Behörden obliegt, nicht allein das dnrch
Forstfrevel verletzte Privatinlcrcsse, sondern auch daS
Interesse der Allgemeinheit zu wahren.

D r . K a l t c n c g g c r : Die Nothwendigkeit dcr
Forstllufsicht sci anerkannt, diese sci abcr dic Aufgabe
ocr Organe, welche jetzt noch fchlen, aus diefem Grunde
sci cr für dcn crstcn Punkt dcs Antrages.

P i n t a r spricht für die Nothwendigkeit dcr Be-
schlcunigung der Scruitntenablösung, besonders in Ober-
train, wo dic Sequestration so viel Leiden und Vcnach-
thciligungcn dcr Parlcicn uud Eonflictc mit dcm Gesetze
znr Folge hatte, daher wäre besonders dic Vermehrung
ocr Arbeitskräfte für Radmannsdorf zu wüufchcn. Schließ-
lich drückt er seine Befriedigung über die Zusicherungen
des Landcsprüsidentcn auS.

D r . K a l t e u c g g c r beantragt dic Wcglassung dcr
Worte im Punkt 2 : „zu lange hinansgcschlcpplc"
i.ScruitutSvcrhandlm,g). Er wollc übrigens zwar kein
Lobredner dcr in Obcrkrain eingeführten Sequestration
sein, aber ihr Princip war richtig; eben weil cS leine
Organe dcr Forslaufsichl gibt, so hat sich dic Nothwen-
digkeit dcr Sequestration ergeben, nnd gcradc die Aushe-
bung hat dcn Schutz dcs Waldes unmöglich gemacht/,
auch dort, wo früher Beschwerden über die Sequestra-
tion vorgckommcu, bcdaucrc man jetzt deren Aufhörcu.
Er verwahrt ferner die Bchördcn gegen dic Zumuthung,
daß sie dnrch Aufwendung größcrcr Arbeitskraft dem
Bedürfniß abhelfen könnten, dies fci uumüglich, so langc
bci dcn Parteien das Verständniß für das Interesse dcr
Allgemeinheit fehlt.

D r . T o m a n deutet auf dic Rcchtsvcrwirrung hin,
wclchc durch die Sequestration bewirkt wordcn wäre, auf
die durch sic veranlagten Gewaltthaten und gerichtlichen
Bcstrafnngcn. Ucbrigcns licgc in dem Ausdrucke „Vcr-
schlcppuug" kein Vorwurf für bestimmte Persönlichkeiten,
welche die Geschäfte führen, cS können ja auch Zufäll ig-
keiten, z. B . Todesfälle, die Ursache sein, übrigens hätte
cr nichts einzuwenden gehabt, wcim dic beanstandeten
Worte weggelassen worden wären.

Nachdem noch D r . u. W u r z b a c h beigefügt, daß
die Verschleppung dcr Verhandlungen auch in dcm Ver-
halten dcr Parteien selbst begründet sci, wird der Punkt 2
nach dcm Ausschußantragc a n g e n o m m e n ,

Punkt 3 wird ohne Debatte nach dem AuSschuß-
autragc angenommen.

Zum Punkt 4 spricht K n l t c n c g g e r für Zufü-
gung der Einlei tung: „ I m Hinblick auf die von der
Regierung bereits vorbereitete verfassungsmäßige Aen-
derung dcs Forslgcsetzes" zicht jedoch dieses Amendment

später zurück und der Absatz wird nach dem Ausschuß'
antrage a n g e n o m m e n.

Zum Absatz 5 spricht D r . K a l t e n e g g e r für
Einbeziehung dcr Hinwcisung auf tz 21 Forstgesctzcs
und 8 31 Seruitntsablösungsgcsctzcs, weil das Forst-
gcsetz es dcn Eigenthümern größerer Waldcomplcxe znr
Pflicht macht, eincn Wirthschaftsführcr zu bestellen; dies
sci um so nothwendiger, als sonst in Folge dcr Ablö-
sung die Derastution eintreten könnte.

, V a n d e s p r ä s i den t verwahrt sich gegen die Fas-
sung dieses Absatzes, wclchc cincr Ermahnung an die
Regierung gleichsehe, bei Handhabung des Forstgcsctzcs
grwisscnhaftcr zu sein. Kein Zweig dcr Bodcncultur
wcrdc von der Eentralgcwalt und dcr Landesregierung
mit solchem Eifcr ins Angc gefaßt, cs wcrdcn znm Ac^
Hufe dcr Reform statistische Ucbcrsichtcn ans allen Län-
dern rcquirirt. Ucbrigcns betrifft nur dcr kleinste Theil
dcr Forststraffällc die eigentliche Landescultur, der we>>
aus größte Thcil sind nur Forstfrevel. Dcr Regierung
ist cs übrigens dnrchnns nicht darum zn thun, Forst'
ämtcr zu crcircn, sundern vielmehr die Forstaufsicht
autonom zu gestalten. Dies ist dcr einzige Zweck, den
dic Regierung vor Augen hat.

D r . T o in an spricht gegen D r . Kaltenegger für
Beibehaltung der Ansschußfassung. Die Bczngnahmc unf
L 23 des Forstgcsctzcs genüge, weil in diesem Paragraph
die Forstanfsicht im Allgemeinen den politischen Behörde,«
zugewiesen ist. W i r fordern lediglich, daß die Behörden
von ihrem Wirkungskreise Gebrauch machen, wir setzen
voraus, daß sic die Macht dazu besitzen, sonst hätten
wir nicht darnm gebeten, sie hiczn zu verhalten. Uebri
gcns wollen wir Niemanden dadurch beleidigen, aber
Jedermann weiß, daß cs politische Behörden gibt,
wclchc meinen, sie hätten nichts mit dem Forstgesetze zn
schaffen.

Berichterstatter L i p p o l d motivirt dcn Ausschnß'
antrag mit den bereits von den Vorrednern gellend ge-
machten Gründen und derselbe wird ebenso, wie jener
:u! Absatz <i bci der Abstimmung angenommen nnd der
Nnsschnßanlrag sofort in d r i t t e r Lesung zum Beschluß
crhobcn.

9. S i t z u n g vom 4. O c t o b e r .

Ansang um 11 Uhr.
Vorsitzender: Landeshauptmann v. W u r z b a c h -

Anwesend von Seite dcr Regierung: Landcspräsidcnt
u. E o n r a d nnd Rcgicrungsrath R o t h . Schriftführer:
Landfchaftsconcipist Krec.

Dcr Vorsitzende ergreift daS Wort zu eincr deut-
schcn und ciner sloveuischcn Ansprache in wclchcn cr
auf dic heutige Feier dcs a, h. NamcnSsestcs, an wel-
cher anch dcr Landlag sich belhciligte, und ans die alt-
bewährte Loyalität dcS Kramers Äczug nchmcuo, daS
Haus auffordert, mit ihm in dcu Ruf cmzustimmcn:
Dcr Kaiser lebe hoch! Hiv iu! Das Haus erhcbt sich
und stimmt lebhaft in dicfen Ruf ein.

Der Vorsitzende theilt nun m i t , daß uachstchcndc
Vorlagen auf dcn Tisch dcs HauscS gelegt wurden ^
Regierungsvorlage: Gesctz zum Schutze dcr Vögel ; -̂
Ncgicrungsvmlagc: Gcsetz über Vertilgung dcr Raupen,
Maikäfer und anderer schädlicher Insekten; 3. Bericht
des Finanzausschusses über Errichtuug eines Freiplatzes
im Wiener Eonservatorium; 4. Bericht des Finanzaus-
schusses über den RcchnungS-Abschluß des Landescultur-
fondcs pro 1808; 5. desselben übcr das Prälimincn'e
dieses Fondcs pro 1870; 6. desselben übcr Rechnung^
Abschluß und Präliminarc des WaisenhauSfondcs pro
1870; 7. Bericht dcs Landcsuusschusscs übcr Aenderung
der Landtagswahlordnung und dircctc RcichSrathswahlc".
Endlich lcgt dcr Vorsitzende einc durch dcn Abgeordnete"

^ Kotni l überreichte Petition dcr Gemeinde F r a n z d o ' l
vor, wclchc dcm PctitionS-Ausschussc zugewiesen wird.

D r . T o mau erhält das Wort , nm bezüglich ^
nicht sanclionirtcn Gesetzes übcr Vcrtheilung dcr ^
mcindehutwcidcn den Dringlichkcitsautrag zu stellen, d v
dasselbe dcm uoltswirthschaftlichcn Ansschusse znr non-
maligcu Berathung uud Antragstellung zugewiesen »v"0 -

Wi rd angenommen. ,,
Es wird sodann zur Tagesordnung nbergegaM^
1. Abg. S v e t e c rcfcrirt namens dcs Verfassu"«

ausschusscs über daS Ausinnen der Regierung »mg
Abfassung dcr Sitzungsprototolle auch in denlin)
Sprache. . ..^'

Der (nicht gedruckte und auch dcm V e n c h t M i n ^
nicht vorgclcgcne) Bericht, spricht in f o r m e l l c ^ ^
zichung aus, cs könnc nicht anerkannt werden, ond
Regicrnng dcn parlamentarischen Weg betreten h a v ' ^
wie auch. daß sie cinc gesetzliche Ermächtigung f i ^ " ^c
gcwicscu hätte. Dcr Gegenstand müsse als eine ^ ^ ,
Angelegenheit deS Landtages betrachtet w " ' ^ " ' . ^ ^ r
dcr Geschäftsordnung besage, daß jene P a " a " p , 1 o>,,-
Gcfchäftsordnnng die nicht dcr LandcSordnung ^ . ^ „
men sind, vom Landtage nach Belieben MndeU ^ ^ .̂
können, da nun die Frage der Sitzungsprotolouc ^ ,̂
Landcsordnung nicht normirt ist, so sei der " ' , ^ ^
dieser Beziehung ganz unabhängig. Der ^ " d " « ' Oc-
dem Octoberdiplomc ein Factor dcr ^ ' e M o c ' ^ ,
walt, welchem die Vorlagen nach 8 1 " °^ , ,aacn; 2)
ordnuug nur entweder als 1) Negurungsvol ag^ ^^.
Anöschnßanträgc; 3) Antrüge einzelner . ^ " g For-
4) als Pctionen zukommen können, ttemc i
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men sei Vorliegendenfalls eingehalten worden. Was die l
Vorlage dcr Protokolle an den Kaiser betreffe, so wäre
ja dieselbe Einwendung anch auf die in dcr letzten Ses-
sion p r o m i s e bald dentsch bald slovenisch aufgenommenen
Prototolle anwendbar gewesen, doch damals wurde dage-
gen leine Einwendung erhoben und auf Grund dieser Pro^
tokollc gefaßte Beschlüsse haben die a. H. Sanction erhalten.
Auch auS dcr Mitte des Landtages sei dagegen leine
Beschwerde erhoben worden. Was den von der Regie-
rung betonten Standpunkt der Gleichberechtigung betrifft,
so verweist der VcrfassungsauSschuß auf deu Vorgang
in den Landtagen von Tricst, Görz, Istrieu, wo italie-
nische Prototolle aufgeuommcn werden. Es spreche daher
für das Regierungsansinnen weder ein gesetzlicher, noch
ein parlamentarischer Grnnd; .übrigens wolle dcr Aus-
schuß, da dcr Landtag im vorigen Jahre gegen die Füh-
rung deutscher Protokolle nichts einzuwenden hatte nnd
überdies die Führung slovcnischer SitznngSprotokolle in
dcr gegenwärtigen Session sich nicht anf einen Landtags-
beschlnß gründe, gegen die Führung deutscher Protokolle,
als ciue Conscquenz der Gleichberechtigung, nichts ein-
wenden und beantrage daher die Führung dcr SitzungS-
ftrotololle in be iden Sprachen.

Der Landc s p r ü s i d e n t erinnert an die Voraus-
setzung, daß derselbe Grnndsatz auch bezüglich der An-
träge und Gesetzvorlagen beobachtet werde.

Der Antrag des VcrfassungSausschusseS wird ohne
Debatte e i n s t i m m i g angenommen.

Der L a n d e s h a u p t m a n n erklärt, daß er die
Verfügung treffen werde, daß die bereits aufgenommenen,
sowie die noch aufzunehmenden Protokolle deutsch ausge-
fertigt werden.

2. Die Regierungsvorlage über das Wasser -
recht wird über Antrag Dr . Costa's dem voltswirth-
schaftlichen Ansschussc zugewiesen und dieser um zwei
Mitglieder vermehrt, als welche Dr . Kaltenegger und
Dr. Costa gewählt werden.

3. Abg. P i n t a r referirt über die Regierungs-
vorlage, betreffend die Organe für den zu bewirtenden
G r u n d tausch. Er beantragt, den § 3 des Gesetz-
entwurfes zur Verminderung der Kosten dahin abzu-
ändern, daß die Entscheidung, ob durch deu Tausch eine
bessere Bewirthschaftung erzielt worden, den politifchen
Behörden und erst eventuell dem Gemcindcvorslande zu-
stehen soll. Zu § 4 wird eine stylistische Berichtigung:
..Landesregierung" statt: „Statlhallcrei" beantragt.

Der L a n d c S p r ä s i d e n t bemerkt, daß der ange-
strebte Zweck der Kostenoerminocruug dnrch die bean-
tragte Slylisirung nicht vollständig erreicht werden dürflc,
weil z. B. dcr Fall eintreten kann, daß ein Gemeinde-
Vorstand bei dem betreffenden Grundtausch selbst bcthei-
l'gt wäre, er schlägt daher die Stylisirung: „von dcr
politischen Behörde durch eine Commission von AmtS-
wegcn" (d. i. auf Kosten des Acrars) vor.

I n der Svecialdcbatle stellt Dr. R a z l a g zu 8 ^
das Amcndcmcnt, die Erhebung habe „in der Regel durch
den Gcmcindcvorstand stattzufinden."

Dr. C osta bcmcrlt gegen den Landespräsidcnten.
>ür den Fall, daß der Gemeindevorsteher beim Tausche
.̂lbst bctheiligt, biete fchon das Gemeindegesetz die Ab-

^ fe , es trete ein Gcmcindcrath an seine Stelle, dahcr
'°' er auch gegen das Amcndement des Dr. Razlag.

Kalteneaaer möchte den imperativen Ausdruck
^urch die Gcmeindevorständc" entfernt wisseil und Nimmt
^ r dcm Amcndement Razlag bei, dnrch welches die
^c'hcit der Partei gewahrt werde, sich auch an die
^'t'schc Behörde wenden zu dürfen.

LandeSpräsiocnt stimmt gleichfalls dcm Amende»
c>^t zu und bemerkt stcgcn Dr. Costa, es könne ja der
^ " eintreten, daß ebcn ein Amtstag statlfmdct, wo
""n die politische Behörde leicht ohne Kosten die Vcr-

^"dlunn vornehmen kann, während nach dcm AuSschuß-
"age dies geraden ausgeschlossen wäre.

. Schließlich erklärt sich Dr . Costa mit dcm Amen.
2 ^ u t einverstanden uud dasselbe wird, sowic die übrigen

^ue des Gesetzentwurfes, ohnc wcitcrc Abänderung
,,,^"°mmcn uud das Gesetz hierauf iu d r i t t e r Lesung
" " " Vcschlussc erhoben.
tct ^ ^ 8 . ' von Ap saltern (Großgrundbesitz) berich«

"anlcnö deö SchulauSschusscS übcr die RcgicrungS-
^ l°ge eines die Realschulen betreffenden Gescheut-

"Nee. Der Bericht lanlct:
Hoher Landtag!

clnael ^ " Berathung und Berichterstattung in Schul»
se^ ^UMheitcu eingesetzte Ausschuß erkannte auch in dic-
Uruli -^ ^^ verschiedenen Fragen, welche auf die Vc>-
sind ^ ? ^ Rcalschulgesctzcs vou maßgebendem Einflüsse
bedürs?' ^'^ spruchreif und noch mehrfacher Erörterung

U' Ul3"^esonderc gilt dies von der Fragc: Ob nicht
^ i 'Mck/ ' " " " " ^ bcm Principe dcr Realgymnasien mit
der B?u.,f"^ ^'^ Verhältnisse und UnlcrrichtSbcdürfnissc
folgc ^, ^ " ' ""6 der Vorzug einzuräumen und dcmzu-
sünn ,,, ^ ^ ' ^ Unlcrrcalschulc iu cin Rcalgymna-
ltdoch '/"wandeln sei. Bei Erörterung dicscr Frage ist
Wen w ! " Rücksicht auf die Erfahrungen zu nch-
»l)l,m°li? ^ " ^ " ' Oesterreich bereits bcstthcndcn Real-

i e n an die Hand geben.
^ t s s i o V " V " ^ der Schluß der diesjährigen Landtags-
b"ielbc„ » - ' ^^ ' " nächster Nähe bcvorslcht, so ist doch
^"ssclwtt. ' ^ ^ ^ " " ^ Dauer beizumessen, welche dem

" M die Hoffnung ließe, daß er die Sammlung

ldes hiezu nöthigen Materials noch rechtzeitig bewerkstel-
ligen und ebenso noch zur Kenntniß der Daten gelangen
könnte, welche über die beim beginnenden neuen Schul
jähre sich zeigende mehrere oder mindere Frequenz der
bestehenden Realgymnasien Aufschluß geben, - um auf
oicsen Grundlagen uud mit jener Gründlichkeit in die
Berathung des Gcsetzentwnrfes eingehen zu können, dcrcn
er bedarf.

- Auch die Fragc in Betreff eines Locales für die
Laibachcr Rcal-Unterrichts-Austalt soll erst neuester Zeit
in ein, die besten Erwartungen gestattendes Stadium ge«
treten sein, welches jedoch bis zu einem gewissen Grade
greifbare Formen annehmen muß, bevor man auch in
diefcr Richtung soweit im Klaren ist, als cS für den
vorliegenden Gesetzentwurf nöthig erscheint.

AuS diesen Gründen wird dcr von der t. uud k.
Rcgiernng eingebrachte und in dcr <!. Sitznng dcr dies-
jährigen Session dcm für Schulangelcgenhcitcn eingesetz-
ten Ausschüsse zur Begutachtung uud Berichterstattung
zugewiesene Entwurf eines die Realschulen betreffenden
Gcsctzcs dcm hohen Landtage wieder vorgelegt und hier-
über beantragt:

Der hohe Landtag wolle beschließen:
Dcr von dcr l. l. Regiciung eingebrachte Entwurf

muS die Realschulen bcttcffmdcn Gesetzes wird dem
Laudes-Ausschusse mit dein Auftrage überwiesen:

1. denselben eingehend zu bctlilhcn nnd mit den
anderwärts bestehenden gesetzlichen Bestimmnugen über
Rcal-Gylnnasicu mit besonderer Berücksichtigung dcö
AbschuiMS über die Lehrgegenstände zu vergleichen;

2. die Fragc zu erörtern, ob eS mit Bedachlnahmc
dcr LandcSvcrhältnisse uud Unlerrlchisbcdürfmssc der
Bevöltcruttg sich nicht empfehlen würde, die bereits
bestehende Untericalschulc iu ein Realgymnasium umzu-
wandeln? und nach Maßgabe dcr hieraus sich ergeben-
den Erwägungen:

3. einen Gcsctzss-Eutwulf, welcher daö als prak-
tischer erkannte Princip des realistischen Unterrichtes
sich aneignet, iu der nächsten Session des h. Landtags
zur Berathung und Schlußfafsung desselbcu einzubringen.

Laibach 2V. September 1869.
Dr. (5. H. Eosla, Otto Baron Ap fa l t c re r ,

Obmann. Berichterstatter.
Der L andcspr äsid ent ergreift das Wort zu nach.

stehenden Bemerkungen: Bereits in der vorjährigen
Session sei ein ähnlicher Autrag, wie der vorliegende,
gestellt und zum Beschlusse erhoben worden; damals
waren die Einwendungen gegen daö Rcalschulgejetz theils
formeller, theils merltorischcr Natur; erstere betrafen
den Umstand, daß die O,ga»isalion dcr Volksschulen
und eine Reform der Gymnasien im Zuge sich befinde,
dicSmal liegt aber das Volksschulgcsctz bereits oor
und cine Reform der Gymnasien sei nicht zn gewär-
tigen. Eine wesentliche mcritorischc Einwendung wurde
auS dcm Zwecke dcr Realschule» und dem Principe des
RealschuluntcrrichtcS hergeleitet. Bisher verfolgte die
Realschule einen doppelten Zweck, nämlich die Vorberei-
tung für technifchc Zwecke und die Vorbereitung für
höhere techuifche Unterrichlsanstaltcn. Daö Wesentliche
deS neuen Gesetzes besteht nun darin, daß nicht mehr
dieser dopp.ltc Zweck, sondern nur mehr nach 8 1 der
Zweck einer allgemeinen Bildnng verfolgt wird und die
directc Vorbereitung für den gewerblichen Beruf aus-

l geschlossen ist. Zur Aufstellung dieses Princips wurden
umfassende Studlen gemacht und deren Resultate in dcr
den Gesetzentwurf begleitenden Dcutichrift niedergelegt,
welche sich in den Händen der Abgeordneten befindet.
Der Grund der Ablehnung im v. I . war eben der
früher dem Landtage vorgeschweblc doppelte Zweck. Man
glaubte, mau müsse besondere Fachschulen haben. Es
müsse die Rcgicrung befremden, daß Krain das einzige
Land sci, wo man an dcm bisherigen doppelten Zweck
der Realschulen festhalte und fomit die EMcnz dcr
Realschule in Frage stellen wolle. I n den vorliegenden
Ausschuß-Bericht sei cin Theil des vorjährigen aufgc-
nommen, uud er stütze sich auf die Voraussetzung, die
Realgymnasien tonnten die bisherigen Realschulen ver-
treten, was allen bisherigen Erfahrungen zuwiderläuft.
I n Wien bestehen Realgymnasien seit 5 Jahren und
es habe sich gezeigt, daß Solche, welche dieselben frcqucn-
tirtcn, darnach meistens in das Gymnasium ciugetrttcn sind.
Ein hinlänglicher Beweis, daß das Realgymnasium dic
Realschule nicht vertritt uud nie vertreten wird. Das
Realgymnasium cutspricht dcn Bedürfnissen der Zeit,
aber die Realschule vertritt es nicht. Der vor-
liegende Gesetzentwurf beacht sich auf dcn Lchr-
plan. die Unterrichtsgcgcnsländc und dcrcn Vcrlheilung.
er wurde in allen Kionläudcrn als einc wissenschaftliche
Errungcuschaft angenommen. Dic ökonomische Fra^c
tönnc hier nicht cnljchcidcud sein, deuu sic wild dmch
die Vorlage nicht berührt. I m Gegentheile, nachdem
bezüglich dcr Unterblingung dcr hiesigen Realschule cbcn
jetzt cin hochherziges Piojccl vorlieft (dcr Beschluß dcr
Sparcassc über Widmnng von M,).<)00 fl, für ciu Real'
schulgrbäude), so clschcu'.c es um so nothwendiger, die
Frage dcr Organisation dcr Realschulen scho» jetzt zu be,
rathen, damit man seinerzeit im Besitze dcö ncneu Gc,
bäudcS nicht erst übcr drsscn Einiichtui'g und Vcrwcn-
dung in Zweifel sci. Somit slchc iu keiner Beziehung die
Begründung des Antrages so fest, daß dic Versammlung
nicht im Interesse deS Unterrichtes und des Landes auf
dcn Gcsetzcntwulf eingehen könnte.

Dr. Kaltencgger stellt dc» Anttaa, dcn Gesctzent-<
wurf an dcn Schulauoschuß zur nochmaligen Berathung und ^
»nritorischcn Auttagstcllung zuiiickzumchen und motivirt l
denselben in folgender Weise: Ci heiße deu Gesetzen!« 1
wuif als die wichtigste Angclcacnhcit des LandcS will» ^
kommen. AuS zweifachem Gesichtspunkte könne er die
vom Ausschuß für die Vertagung angeführten Gründe
"icht anctkcmlcn. Die Schwierigkeiten dcr Durchfüh-
ruug könne er nicht gelten lassen, die Wichtigkeit dcS
EiitwnrfcS aber wctdc wohl keinem Widersprüche begeg-
nen. Er bcgiüßc mit großer Ficndc die Energie, mit
wclchcr das UnlcrlichlSmimftcrium so allseitig umfassen'
dcr Weise bei bei Organisii ung des UnterrichtSwesenS vor-
geht, die Blüthe dieses Vorgehens sci dcr vorliegende Ge>
sctzcntwnrf; während andere Lanoer vorfchrritcn. folle Krain
allcin zurückbleiben? So lange wir nicht die Rcalschnl«
reform durchfühlen, machen wir die wissenschaftliche Frei-
zügn,kcit wcgcu dcö verschiedenen Lrhrsystcms unmöglich.
Selbst zngcgrbcn, daß die Frage dcr Realgymnasien noch
lucht spruchreif ist, so hängt ja dieselbe, wie l; 4 deS
Gesetzes zeigt, mehr mit dcm Lehrplanc und der Verthei-
lung dcr Gegenstände als mit dcm Gesetze selbst zusanî
men. Man könnte einwenden, dnrch § 8 sei man an
dcn Lehrstoff gebunden, allein dicscm Paragraph wird
anch entsprochen, wenn wir Realschule und Realgymna«
sium combinircn, selbst das letztere wird keinen der an-
geführten Gegenstände entbehren können. Der § 8 prii-
judicirt dahcr nicht dcr Fragc: ob Realgymnasien be«
stehen sollen oder nicht? Die Frage nach dem Ersah-
rungSmalcrial führe auf § 1 des Entwurfes zurück, der
ja cbcn das Rcfultat derselben sci. Wie man die Ge-
bändcfragc mit der Principienfragc vermischen könne,
begreife er nicht. Das nächste Jahr lönnc wieder einen
Vcrtllgungsanlrag mit sich bringen. An dcr Opfcrwil«
ligtcit des Schnlausschusscs wolle er trotz dcr Kürze dcr
Zeit nicht zweifeln, jedenfalls werde durch Annahme der
Zurückweisung an dcn Ausschuß dic Gefahr beseitigt,
daß schon heute eine so wichtige Angelegenheit vertagt
werde.

Dr. Costa: Die Wichtigkeit des Gesetzentwurfes
wird anerkannt, aber nicht für heute, sondern für die
Zukunft. Es fragc sich erst, ob das Land für die Kosten
werde aufkommeu können. Vorläufig würde daS Gesetz
sich nnr auf die Laibachcr Realschule beziehen und wir
haben keine Aussicht auf Vermehrung uuserer Realschulen,
wo ist also die Dringlichkeit? Dr. Kaltcnegger hat die
Nothwendigkeit der Ermöglichuug einer Freizügigkeit in
dcn Rcalstudicu zwischen deu verschiedenen Ländern ange-
führt, abcr dieser steht uhuehin die Verschiedenheit dcs Lchr-
syslcms entgegen; andererseits ist aber das Gesetz so wich-
tig, daß es großcr Erwägung bedarf, was dein Lande
frommen könne, hentc können wir hierüber nicht einig
werden. Die Frage dcr Realgymnasien ist noch in Dunkel
gehüllt, es czibt »och kein allgemeines Gesetz über dieselben,
sondern blos einzelne Statute, welche aus der Einigung
der Regierung mit dcu cinzclncn Ländern hervorgegangen
sind. Sollen wir cin Gesetz für eine einzige Schnle geben,
daS vielleicht in einem Jahre wicdcr geändert werden
müßte? Die Principien der Realgymnasien seien auch
dem Vorredner klar; cbcn erst sind Realschulen mit 7
Jahrgängen ins Leben getreten, und sie haben sich noch
nicht bewährt. Sollen wir alle Kosten ohnc Ueberzeu-
gung von der Nothwendigkeit übernehmen? Dies ist
weder heute noch überhaupt in dieser Session möglich.
Was soll gelehrt werden? Der § 8 gebe die Regie-
rungSmeinung hierüber, auch darin herrschte aber große
Verschiedenheit, und jedes Land habe, da das Gesctz-
gebungSrccht in Rcalschulsachen ihm zusteht, darüber zu
entscheiden. Die Nichtannahme vernrsacht dcm Lande
leinen Nachtheil. Wir werden ihm mehr nützen, wenn
wir nns vor Allem über die Princivieufrage: Real-
schulen oder Realgymnasien? einigen. Die Zeit dränge,
es gebe noch dringlichere Gesetze zu berathen, als das
vorliegende, welches zwar nothwendig, aber nicht unum-
gänglich sei.

I n andern Landtagen werden Gesetze von geringe»
reu, Belange, wie das Wasscrrcchtsgesetz im steierischen
Landtag, an den Landcsansschuß zurückgewiesen. Er
stimme dahcr für den Antrag dcS Schnlauöfchusses.

Deschmann: Man führe gcgucrischcrseits zwei
Gründe an: l . Wir habcn einc einzige Realschule. 2.
Es fehlt Erfahruugsmatcrial. WaS nun dcn ersten
Punkt betreffe, so müsse er anf den Umstand hinweisen,
daß nach dcr Dcccmbcrvcrfasfung die Landtage in Sachen
dcr Realschulgcsctzgcbuug autonom sind. Zum zweiten
Male schon habe sich das Unterrichtsministerium an
Kraiu gewendet. Es sci dahcr Pflicht dcS Vertretung««
lörpcrs, dicscm wichtigen Gesetze seine Aufmerksamkeit
zuzuwenden. I m vorigeu Iahrc war Redner über
das Gesetz nicht im Klaren; jetzt jedoch sei
durch dic gedicgcuc Denkschrift, welche das Ministe-
rinm als Beilage des Gcsctzentwnrfcs vertheilen lassen,
allc Unklarheit beseitigt. Duzn komme der hochherzige
Bcschlnß dcr Sparcasse. Welchen Eindruck wird der Vc-
schlliß des Landtags im Laudc machen, wenn wir einge-
stchcn, wir stchcn dort, wo wir im vorigen Jahre stan-
den, und wir wollen nichts zur Sache thun. Die er>
wähnte Denkschrift liefert daS umfassendste Materiele.
Es ist Pflicht dcS Landtags auSzusprechen, ob er der
Anschaunng dcS Unterrichtsministeriums seine Zustm,.
mung gebe. Wie viel Classen dic Realschulen haben
sollen, darum handelt es sich nicht. Man muß stch über
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i l l dieser ° ^öas soll der Landcsausschuß

r üm n . ^ " ^ ' " ^ ^cziehnm, nicht dcstl.nu.te Wei-

allgemeine " " ' volzugöwciscu Aenichlchllgung dcr
eip de^ ..Sbildung dcharrcn, soudein cc< strcltt cinc
^ » - Ausbildung an. Die Frage, ob dicscS P r i u -
^ ..l Lande strain entspricht, kann heute entschieden

.oeu. Durch die Denkschrift wird auch die Frage des
Sftrachenunlerrichts, der für unser ttano so wichtig ist,
angeregt. Dies sind die besonderen Gründe, daß dem
ttanocsauSschusse für seine Acralhnng besondcre Weisun-
gen ertheilt werden müssen, an welche cr sich zu hallen
hätte, wenn er auch nicht Zeit finde, das ganze Gesetz
durchzudcrathcn. Schließlich drückt Redner das Bc^
dauern auö, daß der Ausschuß cö nicht der Mühe werth
gehalten, ans die Principien der Denkschrift cinzuachen.

D r . B l e i w e i ö : Der Vorredner habe die Dr ing
lichkeit betont! in Oesterreich sei aber eben das fort-
währende Organisiren der größ<c Mißstand. W i r bedür-
fen vor allem gewerbliche Fachschulen, damit nicht selbst
italienische Maurer ine ^aud koniinen müssen. Solche Lchu-
lcu sind sür uns wichtig uud nothwendig. Der ^icgierungS-
vertretcr hat die Verwunderung aufgesprochen, daß der
Gcschclilwulf zuln zwcitcu Äialc oor d.'N ^audiag tominc.
Er wolle ihm ran.ca.cn die Frage stclie», warum das
schon zweimal beschlossene Sprachcngcsltz noch nicht e>-
l^dig! sci.- E o l^ugc wir in nationaler Hinsicht nicht
vorwärts kommen, vci^chlcu wir auf Schüttn, wo wir
Fremde sind. (M 'avo! ) Was die Kostcn bcüisft, welche
dic linte ^ l i l c dev Hauscö a l i ein Aagat»ll bchaudcli, so
müsse ei ihr sagen: I h r seid nicht i n B r l'I) l» dung
m i t dem V o l l e , ( O h o ! nuf der Linken, — D o b i o !
in» Zllschancrrauin.) I h r seid für jcdcö Gcsck, wenn ĉ
nur uo>i dcr Regierung toiumt. W i r wcrdcn uoch dc>S
Vvlksschulgcsch zu berathen haben, das uns ^oßcVaslm
auflegen w td, daö Volk >st aber arm. Es wird nicht
schaden, wcnu wir mit den Nealschulcn warten. Schließ'
lich erklärt sich D r . B lmvc iö d.isür, daß die Frage dcS
Realgymnasiums erwogen werde.

Der Volsiljcndc e i l lä l l , es liege ihm od, die Ehr.' de5
Landtages und seiucr einzelnen Mitglicder zu wüh,en.
Ec slhe hier nur Abgeordnete des Landcs, wclche »nil
dem Polte in Vcrbindm a, stehen.

D r . Ä l e i w e i s : W i r sind dcu Laudgcmcindcn
veranlwoill,ch.

Dcr Vo> sitzende rcftlicirt, auch cr ucrlrcle Land-
gcmeiüdeu nud sei ihoeu ebenso ocrainluorllich, cr bleibe
abcr bei scincm Ausspiuchc und müsse überhallpt bc<
dauern, daß solchc Äuvlassungcu, woduich Mlßocrstaud«
niss> cizcugt wcrdcn, im Landtage vorkommen lömicn

D r . 5k a l t e nc g g e r : Er habe nur für oaö System
dcS Gesetzes gesprochen. Auch sür Fachschulen sci übri-
gens im Gesetze gesorgt, das Rcalschulgesetz trage allen
Bedürfnissen Rechnung. Noch einen Umstand müsse cr
hervorheben, au den Realschulen bestehen noch keine
Maturi tätsprüfungen, es ist dringend nothwendig, daß
sie eingeführt wcrdc». Den Anwurf des D r . Älciweis
habe schou dcr Vorsitzende widerlegt, er könne nur bei-
fügen, daß diese Seite deö Hauses dasselbe Interesse für
daS Wohl dcö Voltes habe.

Dcr L a n d c s p r ä s ide u t glaubt das Wcseu der
gcgcn das Gesetz gemachten Einwcuonngeu iu dcm an-
acblichcn Mangel au Mater ia l zu fiuden. Dieser Gruud
überrasche am meisten. Derselbe wurde auch im vorigen
Jahre vorgeschützt, dcr Verlauf eiucS Jahres habe uicht
hingereicht, ihn zn beseitigen. Heute stehe man dort,
wo man in dcr letzten Session stand. D r , Costa be-
rufe sich mit Nccht darauf, daß noch kein allgemeines Gc-
setz übcr Realgymnasien bestehe, undfindc sich imAuöschuß-
dcricht der Widerspruch, daß dort im Pnntt 1 des A n .
träges auf die gcsctzlichcu Bestimmungen anderer Lander
Bczug genommen w i l d . Wenn D r . Blciweis die Menge
der neuen Vorlagen bedauert, so habc die Regierung wohl
laum nöthig, sich gegen solchen Vorwurf zu vertheidigen,
daß sie NcueS schafft, uud nicht alktt beim Alten lassen
wolle. Die Parallele mit dem Sp<achcngcsctz sei nicht
statthaft. Dcnn gcgcn dcu vorliegenden Gesetzentwurf werdcu
lediglich formelle Einwendungen erhoben, dcrfclbc wird
seinem Inhal te nach gar nicht in Erwägung gezogen.
Ueber das vom Landtage beschlossene Schulgcscb abcr
hat seitcnS der Regicrnng cinc gründliche Erwägung der
Verhältnisse und des Zusammenhanges mit der Reichs-
gesetzgebung stnltgcsuudcn. dcrcn Ergebniß die Nichtsanc-
l iouirung war. Die Regierung müßte cS bcdancrn,
wenn übcr den Gesetzentwurf zur TagcSordnung über-
gegangen würde.

K r o m c r : A ls vor vier Jahren die Errichtung
dcr Realschule zur Sprache kam, war die Kostcufragc
sür die Herren von dcr Rechten kein Hinderniß. M a n
bestand, D r . Blciweis vor a l len, auf dcr angenblick^
lichen Eiruhtuug. Ictzt, nachdem sür das Nothwendig,
gesorgt ist, slellt sich die Kostcnfrngc als Hinocruiß dcr
Berathung dar Vier Jahre warcu doch cine hinlnna/
liche Zeit, um Erfahrungen zu sammeln, Fachmänner
stehen uns überdies zur Seite. Dcr LandeSauSschuß
ist beauftragt worden, die Erfahrungen in diesem Fache
zu sammeln. Was hat er cchcr gethan? Nichts, um
leichter dcm Rcg>crungsansnn,cu ausweichen zu können.
D r . B l e i w e i s wirst dcr Regierung Langsamkeit in
der Anerkennung der Gleichber:chtia,m,a vor. Ich für
meine Person hätte ssesagt, die Regicrnng ist sehr ge-
duldig und nur j e u c Seite sehr langsam in der An<

erkennuug der Gleichberechtigung. Wenn die Herren
uns zurufen: I h r seit nicht Vertreter dcS Vol tes! so
ist uns dieser Ruf nichts Neues, wi r stchcu abcr mit
derselben Ueberzcuguugstreuc für das Geste dcS Volkes
ein, das S ie vertreten.

D r . B l c i w e i s bcruft sich auf die stenographischen
Protokolle, woinach Herr Luc tma u u der wahre „Va tc r "
der Realschule war. Der Landes Ausschliß war mchl
unthätig, cr hat sich übcrallh,u uelwcndci, wo Real-
gymxasicn bestel)^,, abcr kcioe enlscheidendcu ÄuSlünstc
elhalten. llcbrigens hüben auch aiidcle LandiS-AuSschüssc
oilses Gesetz noch nicht angdiommcu. W l r blauchc» uo>
allem Fachschn lcu. Die Rcalschulc soll blclbcil wie
sie lst, die Frcizügigteit der Rcalschnlcu wi ld darunter
uicht leiden, dcun unscrc ilicalschulc hat bisher uoch
leine bcsaoderc Anzichui'gstiaft ausgeübt.

D r . Eosta conilalot gcgcn D r . Ka l t cncMr , daß
au dcr Rcalschulc bcicils Hialul i iätepiüfuügcn gcjctzllch
ciugcfühlt sind.

V o r s i t z e n d e r consNlirt als Voistand dcö Lan-
dcs-An^schasscs, daß dcrsclbe sich alle Mühe gcgcbcn
habü, Matcrml zn sammcl» und nicht Schuld daran sci,
wcnil cr lciucu bcsfcrm Anl iag vor das Haus l inu-
g^n könne.

Auf dcn Wunsch des BcrichtcrstultciS wird dic
Sitzung uuttlbrochcn, uili im Lchnlauoschussc eine Vcr>
släiidiliuüg ül'cr ciuc Modi f ic i lnug des Antrages zn
bcwirtcn.

Nach Widerausnahmc dcr Sitzung ergreift dcr Be-
richterstatter Baron A p f a l t e r n das Wort . Er eon-
stalirt das lebhafte Interesse, daß sich im Landtage für
die Frage der Rcalschnlc kundgebe, iudcm dcrcn Wichtig-
keit von bcidcu Scitcn dcs Hauscs anerlauut werde.
Gcgcn dcn Auöschußbcricht wcrdc hauptsächlich dcr Vor-
wurf crhobcu: l . Daß er in die Berathung dcr Rcgic-
ruugSvorlagc nicht eingegangen, und 2. daß nicht wenig-
stens gewisse Principien festgestellt. Er löuuc diese An-
schannngeu nicht theilen, dcnn was dcu crslcu Vorwurf
bctrifft, so ware die Votirung dcö Gcsctzcs nach dcin vorlie-
genden Entwulfc zum mindcstcu ciu zu raschcr Schritt und
oic Gefahr sür das Land vorhanden, daß etwas geschaffen
werdc, was unnöthigc Kosten verursachcu würde uud
in Kürze wieder abgeändert wcrdcu müßte. Der tz 5> dcr
Rcgicrnngsoorlagc spricht von F a c h c o u r s e u . Wenn
die Uulerrcalfchnlcn eine zwcckinüßigc Vorbereitung sür
solche Fachschulen scin sollen, so muß mau wisscn, wclchc
Fachschulen sollcn in Zuluuf t in Krai'u bcslchcn, bisher
habcn wir noch lcinc. W i r brauchcu Bürger , laudwirth-
schaslliche, Forstschulen. WaS sind wir aber in der Vage
zu gründen? W i r müssen nnö übcr cin Syslcm klar
scin, welche Fachschulen wir in unserem Laude jür mög-
lich halten; übcr dieses Syslcm gilt bisher dcr Aus-
spluch: ^ " i r l iquor. Uutcr fachkuudigcn Lchrcrn herrscht
uach dcr Denkschrift selbst noch Dunkel in dcn meisten
Fragen, wi r tonnen daher noch uicht vorgehen. Was
dcu zwciten Puutt bctvifft, so möchte dcr Schulauöschuß
sich nicht dcm Vorwur f aussetzen, die Mühe gcscheut zu
habcn, übcr gewisse Priucivc ciuig zu wcrdcu. Er stcllt
daher den Aulrag, der Schulausschuß ulögc beauftragt
wtrdcn, übcr dic Grundfätzc zu bcralhcn und dcm Land-
tage einen Vorschlag zu machen, welchen sich dcr Laudcs-
ausschuß bci sciuer im lüufligcu Jahre zu machenden
Vorlage gegenwärtig zu halten hat.

Be i dcr Abstimmung wird dcr Autrag K a l t e n - !
c g g e r s abgelehnt und dcr Antrag dcs Berichterstatters!
angenommen.

D r . E o s t a stcllt dcu Autrag auf Schluß dcr
Sitzung, welcher mit Major i tä t angenommen wi rd.

Oejlerrelch.
W i e n , 2. October. ( Leh re rb i l d u n g s «Au »

s ta l t en . ) Das Unterrichtsministerium hat bcreilZ in
dcn letzten Tagcu, wic wir hörcn, sür ciuc größnc Zahl
dcr Lchlcrbilduugö-Austalten dic Vchrplänc festgestellt,
welche im Siunc dcr dci, Ucbergaug rcgcludcn N i i n i °
s!clial-Vcro:dnung vom 12. Inl> d. I . in dcn nächstcu
zwci Schuljahren l t t 7 0 — ! « 7 1 zur Ausfühiung zu lum«
mcu habcn. Die Fcststclluag dieser Lchrpläne für die
»loch übligeu Anstalicu ist im Zuge.

Ausland.
P a r i s , 3. October. (Kämmere i nb cr us uug.)

Das „ Iou'nal offkiel" bringt ein kaiserliches Dccrct,
welches dcu Scual und dic Kummer auf dcu 29. No-
ocmbrr einbcrnst.

Nrucüe Post.
(Triginal-Tclcgrammc dcr „LaibackcrZeitung.")

K vpcuda , , c u, «. October. Der Neichs-
tass wuvdc hcute crbffnet. Die Thronrede spricht
das Vertrauen auf die Wiedervereinigung
)tordscbleswigs mit Dänemark und die Hoff^
uung aus, auch auf Seite Preußens werde sich
eine entsprechende Auffassung geltend machen
und einen Ausgleich herbeiführen, welchrr die
freundschaftliche» Beziehungen Dänemarks und
Preuftens befestigen kann.

«Madr id , 4 . October. Die (fortes wer?
den heute die Suopendiruug der verfnssuugs-
mäsfigen Freiheiten votiveu.

Telessrnpliiscbe MeHsslcpurse
vom 4, October.

5pnc. ^iclaUi.iiirS 5i<».<i0. — 5perc. Metallenes mit Ma i ,
mid Novemder-Ziüseu 5^,W, — 5pcvc. National-Anlehen 08.<l5.
-- I^'iOel Gtaatijanlehell 9^.70. — Banlacli?» 716. — Lredit-

Aciici! 25< i . . — ^oudoi! 122.W. — Silber 120.15. — K, l.
Diimleu 5 83 ' , . ,

^ o c a l e s.
— (F i l r Lehrer.) I n St. Grol-ssci, nächst St. Mareiil und

in St. Ialob an dcr Snvc wevdcli init Vegiüii dcS nächsten Schul-
jahrei« nnie Volt»isch!ll>'ii alliuivt U'crden, Z»r Vl'sctziiug dcr
Vchrelstcllci!, mit deuc» fassiuu l̂iniszic, sichc»Gestelltc jährliche'Ein
tiliifte uon ^ttH sl. 50 tr vcrbliüden sind, wird dcr Concurs bis
-0. October 186!» aiiSn.rschricbcll.

— ( S c h l u ß V e r h a n d l u n g e n b e i m k. k. Lan-
desger ichte Laibach.) Am 6. October.^ Mar t in Do-
brec: Brandlegung und Dicbstahl; Peter Cufar und 19

! Genossen : schwere körperliche Vcschädignllc;. — Am 7teu
October. Vtartin Vcncdicic: schwere körperliche Beschä-
digung; Johann Zavasnik uud Alas Llikmann: schwere
körperliche Beschädigung; Aloisia A l ic : össcntliche Gewal>
lhäligkeit. — Am 8. October. Jakob Oojac: schwere
körperliche ^Beschädigung; Niklas Waloch: Uebertretung dcs
^ l l l E t . - G . ; Blas Tomaziu nud :i Genossen: Dicb-
stcihl; Johann I looar : schwere körperliche Beschädigung
Anton Potocnik und Johann Preuc: Vergehen des
tz:j:;5 S t . -G. '

Handel und Wolkswirthschastliches.
Verlosllttss. <1 tt 5 4 e r S t a a t s !!) s c.) Äci der am 1. d.

vorssciioiiilnelleii <̂ 0. Vcrlosniili der (^cwilln Nummcni der Staats-
schnldvcrjclncibilli^eii dec« Staatslotteric ^lnleben^ vom Jahre 1^51
dabeil ssch nackstedendc Resullale ergeben: ^tnmmcrn der vev
luöteu 21 Serien: ."0 .'j«0 715 iw>'i1<,!2 1:'.^; 1505 1710 178t
1873 2026 '/130 252l 253l 267! 281!» 2Ü-10 2!»l>0 .̂ 113 :it57
Z225 ,̂454 .'.5')«; und 384!», Anö diesen verlobten 24 Serien
wurden nachstehende 62 Gewinn Nnmimrn mit den nebenbe«
zeichneten (^ewinnsten in (imiventwnsmiinzc sse,',o^en, und zluar
fiel der.s>anpttreffer mil <tt>.<w« sl. auf S.3225 Nr. 12, dcr
zweite Treffer mit : l0.OW ft. anf S !»39 Nr. 15. Ferner c,c
winnen je 5tt«<» ft.: S. 2026 Nr. 17 <l3 , S. 3143 Nr. 3?.
S. 359«! Nr. 4!» nnd S. 384<) Nr. 14; jc- 1000 ft. : S. 15«"
Nr. 14. S. 1873 Nr. 42, S 2!»90 Nr. 23, S, 3157 Nr. 31 und
S. 384!» Nr 33 Endlich gewinnen je 400 ft.: S. 30 Nr. 1?
37 44, S. 3M Nr. 26 28 50, S. 715 Nr. 28 3!>. S. W >̂ Nr. 19
2!» 39 44, S. N62Nr. 3l 44, B. 1383 Nr. 17, S. I565Nr. 2 l .
S 178l Nr. 1 2? 37, S. 1873 Nr. 17 26 27 28 44, S. 2N2<!
Nr 7 24, S. 2130 Nr. 29 38. S, 252l Nr. 39, S. 2531 Nr. 7
13 33, S. 2819 Nr. 2 14 43. S. 2990 Nr. 1 6, S. 3157 Nr. 6
9 19, I . 3225 Nr. 9 43, S. 3454 Nr. 20 38, S, 3596 Nr. 2
26 3!' 41 unt) S. 3849 Nr, 17 48. Ans alle ilbria.cn in den
obigen verlosten 24 Serien enthaltenen nnd liier nicht besonders
culfqcfiihrten 1138 Gewinn Nummern dcr Schuldverschreibungen
entfällt der geringste Gewinn von jc 300 fl, (!. M. Die Äiick-
Gablung des üapitalc^ nnd dcs Gewinnes erfolgt drei Monate
nach dir Ziehung, d. i, vom 31. December 1869 angefangen, bn
dcr Staalsschnldencasse in Wien, Stadt. Singcrstraße Nr, 1"-
Die nächste Serien Ziehung dieses Aulchrns findet am 2.Iä»ucr
1«7() statt. ^ ^^ .

Angekommene Fremde.
Am 3 October.

2 t a d t W i e n . Die Hcrrcu: Dclpcri, von Trici! — Dr. Wĉ
ncditler, von Gollschcc. — (Äcrsthos, Val,!!b>a!Nt,', von Wie»-

May, 5lalif>u,, vmi FriNllflirt. —Schwär;, ssabritaut, van
Wien. — Dr Böhm. von Gottschee. - Tahamr, ^aiif»'^
von Sissck. — Baron Äbpfaltrer, van Krrny, — Oloboc»",
vou Eii«ncrli.

<5'lcfli»lt Dic Hcrrcu: Ncich, Forst-Coutrolor, von Maniiil,?- ""
Lli'lcr. Commis, von Klagcnfnrt, — Pctrotschmg, Parmc,cei't,
von Klagcnfnrt. — Immer, Vahnboamlc. von Wir».
Trautmll», Kaufln., von Kanischa. - Ncninauu, 5rallfM- "7
Spiuiic. Tcchnilcr. v. banger, Gutsbesitzer. — v. PollcM-
von sslovcnz. Vori i t , Haudelöin.. von Karlstadt. — 3 "»
Toulschitsch, von Agr>iln.

Vaievifckev H o f . Die Herren: v. Kämvfler, Vahu-VcaM ̂
und Vmcic. beide vou Trirst. - Meirucr, 't. l. Lieiltcua» ,
von Wicu. "Bauzeubcrger, voulluterlrain. — Kiß, vonOl^^

Theater.
Henle: E i , l Opfer der <5ouslllen. Lustspiel in l ?lc>-

D r . Nvbi», Lustspiel in 1 Act.
D i r wie mir. Lustspiel in Act.

Morgen: Trovatore. Oper in 4 Acten ^-
.M<'.toutullililjchl; ^eüljachtulll^l'll in Q ü l w ^ .

! 6 U . M ^ . 326.?!. -^- '^8 ' "'windstill Nebcl 4.,!»
4. !2 „ N. 3 2 6 ^ , 16.5. O. schwach lheilw. bew, O .M^

110.. Ab. 327,̂ .1 I K).i< windstill ""be ^
Morgen nach 6 Uhr Ncbcl. Vormittags thrilwc„e «" " ^

rung. Vollen und Souncnschein. Nachmittags uach b Uhr ">' ^h-
Ocwitlcrwollen ans Ost mit fernen Älitzen. Gcgcu / ^ .̂
Haftes Gewlllcr mit grellen Pliycn. durch eiuc halbe ^ / „
^e.,eu. Das TagcSmittcl dcr Wärme -> 118", um i ci' U"^
Normale, „ —

Vcrantwuitlichcr Nrda'cteilr: 'Igna- u. K l c < n M < ^ ^ ^

M ssiir die zahlrcichcu Bcsuchc wnhrciid dn' Kra"l- «
» heit nl,d Äcsslcituiig beim Leichcnbegangmste » ' " " ^
^ iiiuigsla/'licblcn (^alteu M

D spreche ich hicmit allen Frenndeu uud Vekauulcn.,^^ M
> > wie auch den Hcrrm Säugern dcr ( i l lalni^ «
^ tiefgefühlten Dank ans. ^ » W
W i'albach, am 5. October 1869. W


